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Re Säuberungsaktion im Ruhrgebiet
ßochum wieder unter Polizeiſchutz

Der Streik in ſich zuſammengebrochen.
Köln, 30. Mai.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Bochum gemeldet: An den
Straßenecken ſind Anſchläge der Polizeiverwaltung folgenden
zuhalts angebracht

„Die geſetz mäßige Polizei hat den Ordnungs-
dienſt wieder übernommen. Jede Gewalttat wird rück
ſichts los unterdrückt werden. Anſammlungen ſind zu
vermeiden. Jeder gehe ſeiner BVeſchäftigung nach.“

Die Anweſenheit friſcher Polizeikräfte machte ſich in den
frühen Morgenſtunden in erfreulicher Weiſe bemerkbar. Die

hr und der ihr beigegebene Sicherheitsdienſt fuhren in
gaſtautos durch die Stadt und beſetzten den, Moltkeplatz, den
Hauptſammelplatz der Aufrührer. Gegen Mittag waren alle
Straßen und Plätze wieder frei.

Die Gewerkſchaften geben in Anſchlägen bekannt, die or-
Arbeiter ſollten ſich von den Kommuniſten nicht zu

Zutſchen mißbrauchen laſſen; das Ziel dieſer Ausſtandsbewegung
ſei der kommuniſtiſche Staat. Mit der Wiederkehr der Ordnung

per Streik in ſich zuſammengebrochen; es iſt
zemit zu rechnen, daß am Mittwoch in allen Betrieben und
zechen die Arbeit wieder aufgenommen wird.

Kur im Eſſener Bezirk Sunahme des
Streiks

Münſter, 29. Mai.
Die Stellungnahme der Bergarbeiterſchaft zu dem neuen

hnabkommen läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen.
Jn Bochum geht die Säuberungsaktion ohne

luſte der Polizei weiter. Bisher ſind 200 Verhaftungen von
rührern gemeldet worden.

In Wattenſcheid iſt die Lage zum größten Teil
verändert.

Jm Landkreiſe Hattingen ſind die Belegſchaften der
Zechen Holland und Dahlhauſer Tiefbau in den Streik getreten.
Auf der Zeche Altebecke hat die Belegſchaft beſchloſſen, den Streik

wrhſeen lesJn Gelſenkirchen wurde in einer öffentlichen Ver-
ſammlung beſchloſſen, morgen die Arbeit wieder aufzu
nehmen dieſem Beſchluß ſollen auch die Unioniſten beige-
treten ſein. Jm Landkreiſe Gelſenkirchen iſt die Lage unver-
ändert.

Jn Bottrop empfahlen kommuniſtiſche Redner den Ver-
ſemmelten, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Jn Dortmund, Hörde und dem Landkreis Hörde iſt
die Lage unverändert. Jn Dortmund wurde eine große öffent-
lihe Verſammlung im Anſchluß an eine ſolche der Metallarbeiter
abgehalten.

Jm Eſſener Bezirk iſt heute eine Reihe von Zechen
neu in den Streik getreten. Die Verhandlungen zwiſchen
der Stadtverwaltung von Eſſen und den Gewerkſchaften über die
Bildung einer gewerkſchaftlichen Polizei ſind noch nicht abge-
ſchloſſen. Es wird geplant, eine 400 Mann ſtarke Gewerkſchafts-
polizei aufzuſtellen, wovon 45 Prozent den freien, 20 Prozent
den chriſtlichen, 10 Prozent den Hirſch-Dunckerſchen Gewerk-
ſchaften und 65 Prozent den Unioniſten angehören ſollen.

Jn Düſſeldorf liegen alle größern Werke, die Gas und
Elektrizitätswerke ſowie der Hauptteil der Straßenbahnen ſtill.
In Hagen ſind Teilſtreiks ausgebrochen.

Neuer Zündſtoff in Dresden
Dresden, 30. Mai.

Nachdem der Dienstag in Dresden verhältnismäßig ruhig
derlaufen iſt, kam es geſtern am Abend wie an den Vortagen
zu einer erheblichen Steigerung der Volksſtimmung. Beſon-
ders waren es der Wiener Platz, der Altmarkt, der Pirnaiſche
Platz und der Zugang zu dem Ausſtellungsgelände, die von den
Volksmaſſen ſtark belagert waren. Sipo und Polizei ſperrten
jedoch mit ſtarken Aufgeboten die Zugangsſtraßen zum Polizei
präſidium und zum Ausſtellungspalaſt, wo gegenwärtig die
Jahresſchan „Spiel und Sport“ untergebracht iſt, ab. Zu Zu
ſammenſtößen iſt es jedoch noch nicht gekommen. Die Polizei
muß es ſich gefallen laſſen, mit Gewehr bei Fuß ſich mit
Steinen bewerfen und beſchimpfen zu laſſen.
Für heute nachmittag iſt auf dem Wiener Platz eine große
Demonſtrationsverſammlung einberufen worden.

Nach dem Polizeibericht wurde am Montag abend zur
Viederherſtellung der Ordnung auch der proletariſche Selbſt-
hutz hinzugezogen.

Ver
Auf
un

Dresden, 30. Mai.
Die Anſammlungen und Umzüge von Erwerbsloſen

dauerten, wie das Preſſeamt des Polizeipräſidiums mitteilt,
auch geſtern an. Zu ernſteren Zuſammenſtößen mit der Polizei
iſt es aber nur in einem Falle gekommen, wobei die Polizei
on den Gummiſchlägern Gebrauch machen mußte. Durch
Steinwürfe wurde ein Beamter verletzt. Verletzungen von
Demonſtranten ſind nicht feſtgeſtellt worden. Am Abend griff
vermittelnd der Selbſtſchutz ein, dem es auch gelang, Anſamm-
ungen in Ruhe auseinanderzubringen und Gewalttätigkeiten
Tgerhüten. Es ſind vier weitere Feſtnahmen wegen Nötigung

folgt.

Zahlreiche Kommuniſtenverhaftungen
Elberfeld, 30. Mai.

Ueberall iſt die Polizei bemüht, die Ruhe herzuſtellen. Be-
reits in der Nacht ſind eine große Anzahl von kom-
muniſtiſchen Führern verhaftet worden. Nament-
lich die ruſſiſchen Elemente, die ſich in den letzten Tagen etwas
ſehr breit machten, und die zu beobachten die Kriminalpolizei
reichlich Gelegenheit hatte, ſind im Laufe der Nacht und heute
vormittag verhaftet worden. Jn Dortmund iſt einer der
Hauptführer der Syndikaliſten, Schütz, ver-
haftet worden. Alle kommuniſtiſchen Verſammlungen ſind
generell verboten. Außerdem ſind bis auf weiteres alle Ver-
ſammlungen unter freiem Himmel verboten. Der Regierungs
präſident hat ferner alle Polizeiverwaltungen angewieſen, daß
die Bildung und das Auftreten der kommuniſtiſchen Hundert-
ſchaften von jetzt an auf das ſchärfſte bekämpft werden ſoll.

Für heute ſind in München-Gladbach, in Weſel und in
Krefeld neue kommuniſtiſche Verſammlungen angeſagt worden.
Aber auch hier wird die Polizei einſchreiten, ſobald nur irgend
wie zum Widerſtand und zur Arbeitsniederlegung aufgefordert
wird. Jn Köln will man heute eine große kommuniſtiſche
Kundgebung veranſtalten. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß
die Engländer dieſe Kundgebung weiter gedeihen laſſen. Ebenſo
ſoll heute nachmittag in Elberfeld eine kommuniſtiſche' Ver
anſtaltung ſtattfinden, aber auch dort wird durch die Polizei
ein Vordringen in die Stadt verhindert werden.

Verkehrsſperre über Buer
Buer, 29. Mai.

Sonntag abend entſtand an der Ecke der Hoch- und der
Eſſener Straße zwiſchen belgiſchen Kriminalbeamten und unbe-
kanten Straßenpaſſanten eine Schlägerei, in deren Verlauf
ein unbeteiligter Bergmann einen Schuß in die Ferſe erhielt.
Der Bergmann, der flüchten konnte wurde am nächſten Morgen
verhaftet. Aus Anlaß dieſes Vorfalls ſind von der belgiſchen Be
ſatzung neue Sanktionen verhängt worden. Der Straßen-
verkehr iſt von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens verboten; dies
Verbot gilt auch für den Verkehr mit den Straßenbahnen. Die
Witſchaften müſſen um 8 Uhr abends ſchließen; der Ratskeller
bleibt bis auf weiteres geſchloſſen. Jm Zuſammenhang mit
dieſen Sanktionen ſind vier Perſonen verhaftet und
agusgewieſen worden, und zwar der Ratskellerwirt, der
ſtellvertretende Amtsanwalt Böger, der Stadtamtmann Molitor
und der Stadtſekretär Scheperz.

Die Düſſeldorfer Regierung in Saft
Düſſeldorf, 30. Mai.

Heute morgen ſieben Uhr iſt Oberregierungsrat Hentzen,
der Stellvertreter des ausgewieſenen Regierungspäſidenten, in
ſeiner Wohnung verhaftet worden. Den Grund der Verhaf-
tung bildet der an den franzöſiſchen General wegen der Verhaf-
tung des Oberregierungsrats Lutterbeck gerichtete Einſpruch. An
ſtelle von Hentzen iſt als Vertreter Oberregierungsrat Tie-
mann geſtellt worden.

Wie Schlageter ſtarb
Düſſeldorf, 30. Mai.

Ueber vie Hinrichtung Schlageters erfährt die
„Düſſeldorfer Zeitung“ noch folgende Einzelheiten: Schlageter
wurde in einem Kraftwagen zur Golzheimer Heide gefahren.
Beim Verlaſſen des Wagens umarmte er den begleitenden
Geiſtlichen, dann kniete er vor einem Pfahl nieder und ließ
ſich in dieſer Haltung, die Hände auf dem Rücken, an den Pfahl
feſtbinden. Die Augen wurden verbunden. Auf der Bruſt
trug er ein Kreuz. Jn einer Entfernung von etwa ſechs
Metern hatten 12 Soldaten nebeneinander unter der Leitung
eines Feldwebels Aufſtellung genommen. Die Gewehre waren
vorher mit je einer ſcharfen Patrone geladen und unter die
Soldaten verteilt worden. Jm Laufe des 12. Gewehrs befand
ſich nach altem militäriſchen Brauch eine Platzpatrone, ſo daß
kein Schütze wußte, ob er einen ſcharfen Schuß abgegeben habe
oder nicht. Als der Feldwebel den Säbel ſenkte, krachten die
Schüſſe. Schlageter war ſofort tot. Die Kugeln durchbohrten
ſeinen Körper und löſten die Feſſeln, ſo daß der Körper vorn-
überſank. Der Luftdruck der Salve war ſo ſtark, daß ſich die
Augenbinde löſte.

Ein neuer Reparationsplan Baldwins
London, 30. Mai.

Gewiſſe Londoner Blätter und Kreiſe behaupten, Bald win
wolle eine vollkommen neue und weſentlich prak-
tiſchere Politik zur Löſung der deutſchen Frage einſchlagen.
„Evening Standard“ erklärt, in der Lage zu ſein, die
Veröffentlichung eines neuen engliſchen Vorſchlages anzukün-
digen, der den Plan vom Januar abändert. Dieſe Ver
öffentlichung ſteht ſehr bald bevor. Baldwin wünſche ein
ſchnelles Abkommen ſowohl über die Reparationen als
auch über die Frage der interalliirten Schulden.
Der Eintritt Mac Kennas in das Kabinett ſtehe mit dieſer Politik
nicht im urſächlichen Zuſammenhange. Baldwin werde fein
Möglichſtes tun, um eine derartige Regelung zu be-
ſchleunigen.,

Dollar: Nachb. 62
M250 ſehr feſt.

Der kleine Gernegroß

Man weiß es in Berlin ebenſogut wie in Brüſſel und
auch ſonſt in der Welt, daß es Belgien ſchon ſeit langem,
und zwar ſehr wahrſcheinlich ſchon ſeit dem Beginn, nicht
recht wohl bei dem Ruhrabenteuer iſt. Aber Frankreich be
fahl, und Belgien mußte wohl oder übel marſchieren. Die
Herren, die für die Leitung der belgiſchen Außenpolitik
verantwortlich ſind, und auch der Schattenkönig Albert
haben zwar gewaltig die Mäuler aufgeriſſen und in alle
Welt hinausgeſchrien, daß ſie freiwillig und aus eigenſter
Ueberzeugung in das Ruhrgebiet einmarſchiert ſeien, aber
geglaubt hat den kleinen Gernegroßen niemand dieſe prah-
leriſchen Worte. Nun, da die Geſchichte offenbar verfahren
iſt, und da der Landesverteidigungsminiſter ſich ſogar ge
zwungen ſieht, der Kammer eine Verlängerung der be
ſtehenden Militärdienſtpflicht um volle 4 Monate vorzu
ſchlagen, wird es ſelbſt dem loyalſten Untertan der Herren
Theunis, Jaſpar und Deveze allmählich klar werden, wie
wenig Entſchlußfreiheit ſeine wohllöbliche Regierung ge
nießt, und wie rettungslos abhängig ſein Land von Frank
reich iſt, wenn nicht England von der anderen Seite unter
ſtützend eingreift und dem Gernegroß gegenüber dem ge
fährlichen Freunde etwas auf die Strümpfe hilft. England
hat wiederholt ſolche kleinen Unterſtützungsaktionen unter
nommen, aber es offenbar vermieden, ſeine Tätigkeit in
dieſer Richtung allzu offenſichtlich zu machen, da man ja auch
in London vor dem aufgeblähten Frankreich die Furcht
empfindet, die eine machtvolle Luftflotte und ein ſtarkes
Unterſeegeſchwader dem Jnſelreich einjagt. Belgien fühlt
ſich aber immer tiefer in der Klemme und ſucht hände-
ringend nach einem Ausweg, da ſich die wenigen klarſehen-
den Politiker in Brüſſel mit jedem Tag mehr ſagen müſſſen,
daß die größten Schwierigkeiten noch erſt kommen. Die
Verlängerung der Dienſtpflicht, die ſchon in einem rein
agrariſchen Lande Murren erregen würde, muß in dieſew
Gebiet einer überzüchteten Jnduſtrie zu den gefährlichſten
Auswirkungen führen, die kataſtrophalen Charakter an-

nehmen können, wenn die im Ruhrrevier entzündete rote
Flamme verheerend nach Belgien überſchlägt.

So ſehr Belgien ſich in der Klemme fühlt, ſo ſehr iſt
ſeine Eitelkeit befriedigt, daß es überall in der Welt auf
Grund ſeiner heroiſchen Taten im Ruhrrevier in gleichen
Atem mit der großen Schweſter genannt wird, und daß
ſein heiſeres Köterbellen faſt ebenſolchen Wiederhall finden
wie das Brüllen des großen Pavians. Um aus der
Klemme herauszukommen und doch die ſo unverhofft ge-
wonnene bedeutſame Stellung in der Weltpolitik nicht zu
verlieren, möchte man nun zu gern das Zünglein an der
Wage ſpielen und verfällt dabei auf die ausgefallenſten
Jdeen, die von dem kleinen Gernegroß mit einer Anmaßung
vorgebracht werden, die Lachen erregen muß, die aber dock
in England die Erkenntnis vorbereiten, welch Schreckens-
kind man ſich durch eine unvorſichtige Päppelei da herange-
züchtet hat.

Die neueſte dieſer Jdeen iſt ein Reparationsplan, der
von Herrn Theunis ausgearbeitet worden iſt, und der bei
der angeſagten, wieder abgeſagten und doch wieder ange-
ſagten Miniſterkonferenz in Paris vorgelegt werden ſoll.
Wir hören von ihm durch den „Matin“, und wenn uns dieſe
Quelle auch recht trübe dünkt, ſo iſt dem Größenwohn
Belgiens doch ſoviel zuzutrauen, daß ſie für dieſes Mal als
einigermaßen zuverläſſig gelten kann. Belgien nimmt es
ſich heraus, den Nachbarſtaat Deutſchland, der trotz des
Verſailler Vertrages gegenüber dem kleinen Maasländchen
eine überragende Größe iſt, in ſeine inneren Angelegen-
heiten dareinzureden und die Bildungen von Monopolen
zu verlangen, die international verpfändet, und deren Er-
trägniſſe eine jährliche Rente von 2,4 Goldmilliarden zu-
gunſten der Reparotion erbringen ſollen. Dieſer Vorſchlag
iſt ganz undiskutabel und ſchon deshalb ohne jeden prak-
tiſchen Wert, weil auch bei einer durchgreifenden Monopili-
ſierung freier Wirtſchaftszweige weder die phantaſtiſche
Summe von 2,4 Goldmilliarden im Jahr, noch unter dem
bureaukratiſchen Regime des Staates noch die gegen-
wärtigen vom Staate ſteuerlich erfaßten Erträgniſſe heraus-
gewirtſchaftet werden könnten. Außerdem planen die klugen
Herren in Brüſſel auch noch eine 25 prozentige Beteiligungç
an der deutſchen Jnduſtrie, wodurch ſie erſt dann mit der
Verbindung des Monovpoliſierungsgedankens auf die be-
quemſte Weiſe erreichen würden, die geſamte deutſche
Wirtſchaft zu internationaliſieren und das deutſche Volk
zum wirklichen Helotenvolk herabzudrücken. Auf welchem
Wege eine Regelung der Reparationsfrage möglich erſcheint,
hat eben noch der Vorſchlag des Reichsverbandes der deut-
ſchen Jnduſtrie gezeigt. Wenn die kleinen Gernegroße an
der Maas ſchon ſo aufgebläht ſind, daß ſie glauben, dieſem
bedeutſamen Dokument keine beſondere Beachtung ſchenken
zu brauchen, ſo kann man ihnen nur empfehlen, abzuwarten
was der neu ernannte britiſche Schatzkanzler Mac Kenna
für ein Reparationsprogramm vorlegen wird, der in ſeiner
berühmten New-Yorker Rede vom A. Oktober 1922 die ver-
nünftiaſten und ſachverſtändigſten Jdeen zu einer Repa-
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vrationsregelung geäußert hat. Vielleicht wird dann der
kleine Gernegroß es doch für richtiger halten, ſich zu ſeiner
natürlichen Größe zurückzuentwickeln und ebenfalls wieder
vernünftiger zu werden.

12,4 Billionen HFehlbetrag im KReichsetat
Berlin, 29. Mai.

Der Reichsrat ſtimmte heute verſchiedenen Geſetzen in
der Faſſung des Reichstages zu, ferner dem Etat in der vom
Reichstage beſchloſſenen Faſſung. Der Berichterſtatter Miniſte
rialdirektor Sachs gab nochmals ein Bild der ungünſtigen
Fina Danach hat der Fehlbetrag jetzt die Höhe von
12,4 Billionen Mark erre

Die Neuordnung der Strafgerichte
Berlin, 29. Mai.

Der Reichsrat erledigte die Vorlage zur Neuord-
nung der Strafgerichte. Hiernach ſetzt ſich die erſte Jn
ſtanz der Stre i nur aus Schöffengerichten, kleinen und
großen Schöffengerichten, zuſammen. Gegen ſämtliche Urteile
Her erſten Jnſtangz ſoll die Berufung an die Strafkammer zu

läſſig n, die mit zwei R drei Laien beſetzt iſt.kerhte ſoll Reviſion das Oberlandesgericht oder je nach

e des Falles an 5 2 g. re haben eine ere Beſetzun er urGeſchworenen ſoll von

die neben den drei Berufs

h in erheblich größerem
Umfange als bisher durch das Sühneverfahren erſetzt werden.
Die Vollverſammlung trat den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe bei.

Deutſch- holländiſche Verhandlungen
in Dresden

Dresden, 30. Mai.
Der niederländiſche Geſandte in Berlin, Baron Gevers,

und der Miniſterialdirektor Niederbragt vom niederlän-
diſchen Außenminiſterium ſind in Dresden eingetroffen, um mit
Miniſterialdirektor v. Stockhammern, der als Leiter der
deutſchen Delegation für die deutſch- polniſchen Verhandlungen
hier weilt, Verhandlungen über Fragen des deutſchniederlän-
diſchindiſchen Wirtſchaftsverkehrs zu führen.

Die Reichsbank
Jn der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung der An-

zrilseigner gab der Präſident des Reichsbankdirektoriums Dr.
Havenſtein einen Ueberblick über die Entwicklung des Wirt
ſchaftslebens und des Geldmarktes, ſowie eine Ueberſicht über die
geſchäftliche Tätigkeit der Reichsbank während des Jahres 1922.
Aus ſeinen Ausführungen iſt folgendes hervorzuheben:

Unter den Einwirkungen des verhängnisvollen Verſailler
Vertrages machte die Zerrüttung unſerer Reichsfinanzen und
unſerer Währung, ſowie des deutſchen Wirtſchaftslebens über
haupt im Berichts ahre ganz verderbliche Fortſchritte. Zuſammen
hängend damit erreichten die an die Reichsbank geſtellten An
forderungen an Krediten und Zahlungsmitteln eine ungeheure
Höhe, namentlich das 11-—12fache der Ziffern des Vorjahres. Die
geſamte Kapitalsanlage ſteigerte ſich um nicht weniger
als um 1474,8 Milliarden auf 1607,9 Milliarden; der Noten-
umlauf erfuhr eine Zunahme um 1166,5 Milliarden auf
1280,1 Milliarden. Dieſe Ziffern können indes nicht wunder
nehmen, wenn man bedenkt, daß in der Berichtszeit der Dollar
von 186,75 Mark auf 7350 und die vom Statiſtiſchen Reichsamt
ſie e lte Groß HandelsJndexziffer von 3665 auf 147 500

eg.
Die Entwicklung der Kapitalsanlage der Reichsbank

wurde im abgelaufenen Jahre im enſatz zu den Vorjahren zu
einem erheblichen Teil mitbeſtimmt durch den Kreditbedarf der
privaten Wirtſchaft. Die jährliche Valutaverſchlechterung be
dang eine zunehmende Knappheit am Geld und Kapitalmarkt,
und da ſich für Induſtrie und Handel der Weg, die fehlenden
Betriebsmittel durch Ausgabe von Aktien zu beſchaffen, als un
zulänglich erwies, lag es nahe, die ſeit mehreren Jahren ver
nachläſſigten Handelswech ſel als Jnſtrument zur Nutzbar
machung einer Kreditreſerve für die Volkswirtſchaft wieder auf
leben zu laſſen. Jn welchem Ausmaße dies unter Jnanſpru-ch-
nahme der Reichsbank geſchah, das zeigt die gewaltige Steigerung
ihres Wechſelbeſtandes von 1 Milliarde am 81. Dezember 1921
auf 422,2 Milliarden am 31. Dezember 1922. Die Steigeru
wäre noch größer K27773 wenn nicht die Reichsbank beſtreb
geweſen wäre, die Kredite auf das volkswirtſchaftlich
unbedingt notwendige Maß zu beſchränken. Das
ſtarke Kreditbegehren der Privatwirtſchaften wurde aber nach
wie vor ziffernmäßig durch Kreditanſprüche des Reichs weit über
troffen, deſſen ſchwebende Schuld infolge der durch die ſprung
hafte Geldentwertung übermäßigen Ausgaben ſowohl für die
Leiſtungen aus dem Friedensvertrage als auch für den eigenen
Verkehrsbedarf lawinenartig anwuchs, ohne daß die Einnahmen
auch nur einigermaßen paralell gehen konnten. So mußte, da
der reguläre Anleihemarkt weiter verſchloſſen war, im Berichts
jahre an Reichsſchatzanweiſungen die ungeheure Summe von
1248 Milliarden neu ausgegeben werden. Bei der kritiſchen
Lage am Geldmarkt verblieben dieſe zum überwiegenden Teil
in den Beſtänden der Reichsbank, ſodaß der prozentuale Anteil
der im freien Verkehr befindlichen Schatzanweiſungen an der
ſe waudgabe von 46 Prozent Ende 1921 auf 210 Ende 1922
ank.

Die gewaltige Jnanſpruchnahme der Reichsbank konnte durch
Erhöhung des Diskontſatzes,

das unter regulären Verhältniſſen wirkſame Abwehrmittel,
in der heutigen Zeit des ſtark ſchwankenden und fortſchreitend

y Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

Welty ſtreichelte dankbar die Hand ſeiner Braut, welche
die Augen niederſchlug. Als ſie dann aufſah, begegnete
Riedens Blick dem ihren, und es war eine ſtille, forſchende
Frage darin. Beide ſchauten ſofort wieder zur Seite, und
Tina zog leiſe ihre Hand aus der ihres Verlobten.

„Fetzt laß mich ein vernünftiges Wort reden, Mutter,“
miſchte ſich der Juſtizrat hinein. „Alſo wenn dir die Reiſe
Bedürfnis iſt, ſo fahre du in Gottes Namen los. Wenn
da willſt, bringe ich dich ſogar ſelbſt an den Ort deiner
Wahl und kehre dann wieder heim. Marie bemuttert hier
inzwiſchen die beiden Mädchen, und Eva führt das Haus.
e r iſt doch ein Vorſchlag zur Güte. Damit iſt allen
geholfen.“

Nach vielem Hin und Her entſchloß ſich die Juſtizrätin
auch dazu, jammerte noch ein wenig über die Undankbar-
keit ihrer Tochter, die kein Herz für ſie habe, und wählte
ſchließlich Oſtende, das für zwei zu längerem Aufenthalt
freilich zu teuer geweſen ſei, aber da ſie nun allein fort
gehe und weil man dort Gelegenheit habe, ſich gut an
zuziehen und dies und das.
nehmen, an dieſem Abend eine Pfirſichbowle zu brauen.
ergriff gern jede Gelegenheit zu ſolchen kleinen Extra-
freuden, obgleich ſie ihm vom Arzt verboten waren, weil
ſich bereits die Spuren beginnender Arterienverkalkung bei
ihm zeigten. Doch war nicht recht erſichtlich, weshalb er es
gerade heute tat. Eva verſtand das vielleicht allein und
drohte ihm einmal heimlich und ſcholkhaft mit dem Finger.
denn ſie wußte, daß er eine kurze Strohwitwerſchaft ſtets
aus dem Grunde genoß.

Die große luftige Halle bot an dieſem Abend ſo recht
ein Bild einträchtigen Familienglücks, und Albrecht trennte
ſich heute noch ſchwerer als ſonſt davon. Aber ſeine Stunde
ſchlug. Länger als bis elf durfte er nur in Ausnahmefällen
dableiben. Tina begleitete ihn gewöhnlich bis zur Tür.

danke dir auch, daß du die Initiative ergriffen
und die Reiſe aufgegeben haſt, mein Liebſtes!“, flüſterte er.

„Das iſt ſo engelgut von dir.

Jhr Mann ließ es ſich v
r

im Jahre 1922
ſinkenden Geldwertes, worin der Geldbedarf des Reiches zwang-
läufig und das Geſchäftsleben von großen Gewinn und Verluſt
möglichkeiten umgeben iſt und ſomit ein noch ſo hoher Zinsſatz
zur Nebenſächlichkeit geworden iſt, nur in ganz geringem
Maße abgedämmt werden. Wenn die Reichsbank trotzdem
den Diskontſatz mehrfach und zwar von 5 bis auf 10 Prozent
erhöhte, ſo hat ſie es u. a. einerſeits in dem Beſtreben, War-
nungsſignale aufzurichten und damit die tatſächlich einge
tretene Kapitalnot und die fortſchreitende volkswirtſchaftliche
Verarmung aller Kreiſe der Bevölkerung zum Bewußtſein zu
bringen, ſodann aber, um im Jntereſſe der Entlaſtung der Bank
einen verſtärkten Anreiz zur Abnahme von Schatzanweiſungen

zu ſchaffen. ßDie mit der gewaltigen Jn anſpruchnahme im engen Zu-
ſammenhang ſtehende, überaus große Ausdehnung des Zah
lungsmittelumlaufs, das letzte Duartal zeigte
z. B. im Vergleich zum erſten Quartal einen 60fachen Mehr-
bedarf, machte umfangreiche techniſche und organiſatoriſche
Aenderungen in der Banknotenherſtellung notwendig und er-
forderte zu dem die Hinzuziehung einer Reihe von Privat
druckereien,

Der bereits erwähnte kataſtrophale
Entwertungsprozeß der Mark,

die in ihrem Außenwert im Laufe des Jahres von 1/40 bis unter
12000 des Vorkriegswertes ſank, lag in der Hauptſache darin be-
gründet, daß unter Fortbeſtehen der ungünſtigen Handels und
Zahlungsbilanz im Jn und Auslande die Anſicht immer mehr
an Boden gewann, daß die dringend nötige, aber immer wieder
herausgezögerte Abänderung der Reparationsver-
pflichtungen zu ſpät erfolgen werde, um den völligen Zu
ſammenbruch Deutſchlands noch verhindern zu können. Die
Folge davon war eine weitere grenzenloſe Spekula-
tion in Mark, ferner eine Deviſen- und Sachgüter-
hamſterei größten Stiles, die den Deviſen- und Ausfuhr-
markt verengte und ſo ſtarkpreisſteigend wirkte. Es leuchtet
ein und wurde auch auf der Genueſerkonferenz anerkannt, daß
unter ſolchen Umſtänden die noch beträchtlicheren, nur mit der
Notenpreſſe finanzierbaren Bar und Sachleiſtungen an die
Entente erſchwert wurden, der eingetretene Währungszerfall
zwangsläufiger war. Zwar zeigte ſich die Reichsregierung eif
rigſt beſtrebt, die Vorausſetzungen für eine Stützungsaktion der
Mark im Wege eines drei- bis vierjährigen Moratoriums
uſw. herbeizuführen, jedoch die vom Reich und auch von der
Reichsbank, die ſich ſelbſt unter größten Bedenken zur Bereit-
ſtellung von 500 Millionen Eoldmark (zu Stabiliſierungszwecken)
geneigt zeigte, gemachten Vorſchläge wurden von der Gegenſeite
nicht akzeptiert. So blieben nur kleine, bedingt
wirkſame Mittel zur Stützung der Mark übrig, wovon zu
nennen ſind: Die Verordnung gegen die Speknula-
tion in ausländiſchen Zahlungsmitteln, die Ablieferung s-
vflicht für Exportdeviſen, die Jntervention der Reichs
bank an den in- und ausländiſchen Börſen u. a. m.

Auf Verlangen der Reparationskommiſſion wurde mit Geſetz
vom 16. Mai 1922 das geltende

Bankgeſetz
in der Richtung einer Autonomie der Reichsbank abgeändert,
ohne daß indes damit ihre öffentliche und rechtliche Stellung an

Sie klammerte ſich mit beiden Händen an ſeinen Arm,
als wollte ſie etwas Dringliches ſagen, und verſteckte das
Geſicht an ſeiner Schulter, brachte indeſſen nichts weiter
heraus als ein halb erſticktes „Albrecht!“

„Ja? Was iſt denn, Maus?“
„Albrecht!“, ſagte ſie noch einmal in gepreßtem, ängſt

lichem Ton, der beinahe flehend klang. ß
o ſo rede doch, wenn du noch etwas auf dem Herzen

„Es iſt nichts“, meinte ſie dann und ließ ſeinen Arm
„Gute Nacht!“

Sie ging gleich in ihr Zimmer hinauf, konnte jedoch
nicht ſchlafen, ſtieß die Fenſterläden auf und wanderte un
ruhig hin und her. Eva, die nebenan wohnte, hörte ſie noch
lange nach Mitternacht herumgeiſtern, ſtand endlich auf,
um nachzuſehen, was Tina denn treibe, und fand dieſe in
langem Nachtgewand mit bloßen Füßen auf dem Bettrand
ſitzen. Die ſchwarzen Haare ringelten ſich ihr zuſaminenge
flochten wie eine dunkle Schlange über den Rücken und
bauſchten ſich loſe um das weiße Geſicht, das ſie dem Monde
zuwandte, der gelb und ſchief zum offenen Fenſter herein-
ſah. Sein Licht flutete über ſie hin, und ihre großen
Augen ſtarrten ihm weitgeöffnet mit angſtvollem Ausdruck
entgegen.

„Himmel! Tina! Es ſieht ordentlich greulich aus,
wie du da ſitzeſt!“, rief Eva. „Fehlt dir etwas?“

„Nein, was ſollte mir fehlen?“
„Du wirkſt geradezu wie ein kleiner Vompir, der von

den Mondſtrahlen erweckt wird. Erinnerſt du dich? Wir
ſaben doch die Over im Frühjahr. Komm, mein Herzchen,
leg dich hin. Jch ſchließe die Läden und laſſe nur die
Fenſterflügel offen. Es tut nicht gut, ſich dem Mondlicht
im Schlaf auszuſetzen.“

Tina ließ ohne Widerrede alles geſchehen, ließ ſich in
die kühlen Leinentücher betten und die leichte ſeidene
Daunendecke über ſich breiten. Plötzlich ſchlang ſie die
Arme um den Hals der anderen und brach in Tränen aus.

„Was haſt du denn?“, fragte jene beſorgt. „Jch
glaube, du biſt wirklich krank.“

„Mir iſt angſt!“, ſtieß Tina hewor.

los.

aſtet wurde. Durch die Autonomie iſt die bisherigeu weſentlichen nur theoretiſ Abhängigkeit von der n wut
leitung beſeitigt und das Reichsbankdirektorium zur ausſhi,
lich Leitung der Reichsbank beſtimmt.

Was den
Geſchäftsverkehr im einzelnen

anlangt, ſo ſind die Geſamtumſätze von 20 090,6 Millig95 540,8 Milliarden, alſo um 75 450,2 Milliarden geſ gaen auf

haben unter der mit elementarer Gewalt ſich auswirkenden Ge
entwertung enüber 1921 eine Verfünffachung e v
Der Metallbeſtand betrug am 30. Dezember 1929
geſarn 1074 Millionen. Hiervon entfielen auf Gold, als da

ſtandteil, der gegen das Vorjahr infolge der Auslöſung des
der Schweiz verpfändeten Goldes eine kleine Steigerung in
weiſt, 1004,8 Millionen, wovon 50 Millionen bei der Boa u
England im Depot lagen; der Reſt des Metallbeſtandes von g7
Millionen waren Scheidemüngen. Der Buchbeſtand an St.
ging von 1380,9 Millionen auf 1285,7 Millionen zurüdch; ein
Silberankauf in Höhe von 4272,8 Millionen ſtand ein envon 4417,5 Millionen gegenüber. Der Beſtand an darin
kaſſenſcheinen ſtieg fie der verſtärkten Jnanſpruchnahm e
Darlehnskaſſen von 6,9 Milliaxden zu Beginn auf 299Milliarden am 80. Dezember. Jm Verkehr waren nur rein
geringfügige Beträge an Darlehnskaſſenſcheinen, am 30. Dezember
1922 18,5 Milliarden gegen 8,8 Milliarden Ende 1921.
ringer war die Bedeutung der Reichskaſſenſcheine für den eigen
lichen Zahlungsmittelverkehr. Die geſamte Kapital
anlage zeigte die beiſpielloſe Steigerung von 138,6 Milliarden
auf 1607,9 Milliarden Mark, die ſich hauptſächlich in den letzten
Jahresmonaten vollzog. Die bankmäßige Deckung ſtellte ſich
im Durchſchnitt auf 350,8 Milliarden gegen 76,0 Milliarden im
Vorjahre; ſie umfaßte zum Jahresſchluß infolge der ſ
x nanſpruchnahme des Diskontkredites bereit
zu rozemäßige Deckung noch nahezu in voller Höhe nur aus Reichsſchatz
anweiſungen beſtand. Die Beſtände an diskontierten Reiche
ſchatzanweiſungen ſtiegen von 132,3 auf 1184,5 Milliarden.
Das Lombardgeſchäft, das an und für ſich nach wie vor
hauptſächlich den Darlehnskaſſen des Reiches überlaſſen blied
brachte in ſeiner durchſchnittlichen Entwickelung deswegen eine
Steigerung um 1848,8 Millionen, weil die Reichsbank vorüber
gehend für die Lebensmittelverſorgung größere Kredite gewährte
die die Darlehnskaſſen angeſichts der Beſchränkung in der Aus
gabe an Darxlehnskaſſenſcheinen nicht gewähren konnten. Der

Notenumlauf
hat eine Verzehnfachung erfghren, es ſtieg die Ausgabevon 118,6 Milliarden auf 1280,1 Milligrden. Die Umſähe im
Giroverkehr erreichten die gigantiſche Ziffer von 79,5 Billionen
Mark n 16,7 Billionen im Vorjahr. Der Beſtand an frem-
den Geldern war am 80. Dezember 1922 530,5 Milliarden

echnungsſtellen wurden insgeſamt 6,4 Billionen abgerechnet(i. V. rund 1 Billion Mark). Die Stückzahl von Ginſteſenne

betrug 88 641 825 (i. V. 27 357 134).

Die
Verwaltungskoſten

4265,9 Millionen 839,5 Millionen im Vorjahr
Der Geſamtbruttogewinn ſtellte ſich auf 64,5 Milliarden
(i. V. 9,8 Milliarden); er reſultierte zum größten Teil aus dem
Deviſen und Diskontgeſchäft. An Verluſten der bei der Ab
deckung der im Kriege übernommenen Garantien für Ausland

buchen, i. V. 8,8 Milliarden, im übrigen kommen von dem Ge-
ſamtgewinn außer den erwähnten Verwaltungskoſten als weſent
liche Poſten in Abzug für Banknotenanfertigung 6779,6 Milli
onen (i. V. 262,1 Millionen Mark), ein vorweg an das Reich ab.
zuführender Betrag von 17 200 Millionen (i. V. 500 Millionen),
eine Reſerve für Neubaukoſten von 10 000 Millionen und als
Reſerve für zweifelhafte Forderungen von 16 000 Millionen (die

eſamthöhe dieſer Reſerve erreichte damit 16 085 MillionenG

Mark. Der
Reingewinn

ſtellt ſich auf 338,7 Millionen (i. V. 64,8 en Mark. Hier
von entfallen auf das Reich 282,7 Millionen, auf die Anteils.
eigner 66,5 Millionen Mark gleich 40 Prozent Ertrag (i. V. 10
Prozent) und auf den ordentlichen Reſervefonds 38,2 Millionen,
der ſich damit von 127,8 auf 160,6 Millionen erhöht. Unter

Dezember 1922 16 705 Jnländer und 2284 Ausländer. Im Be-

h d S r Ende h mäfte beſchäftigt (ge 7 e An Zweigſtellen waren vorhenden 18 (1921 18) Reichsbankhaupiſtellen,

78 (77) Reichsbankſtellen, 342 (345) Reichsbanknebenſtellen, 2
Reichsbankwarendepots 404. Die Reichsbankanſtalten in Kattowitz
und Königshütte wurden nach Abtretung der Gebiete an Polen
aufgehoben.

„Ach geh! Wovor?“
„Jch kann es nicht ſagen.“
„Alſo wieder mal ganz nervös überreizt!“, dachte Eva,

rührte ein Brauſepulver zuſammen und blieb dann auf der
Bettkante ſitzen. „Du kleines Schaf, wie kann dir denn angſt
ſein, wo doch rings um dich herum ſo viele Menſchen ſind?“,

ſie. „Es ſchläft jetzt ja faſt in jedem Zimmer
jemand.“

„Das iſt es gerade. Jn jedem Zimmer atmet jemand
und hat ſein innerſtes heimlichſtes Leben, von dem niemand
etwas weiß, für ſich. Und da dachte ich da dachte ich
daß wir uns doch eigentlich alle fremd ſind rings um
mich her fremde Menſchen. Das beunruhigte mich ſo. a
wenn man wiſſen könnte, was in euch allen vorgeht

Jetzt lachte Eva geradeheraus. „Du biſt ganz ver
dreht, mein Goldchen. Uns alle ſollteſt du doch nachgerade
genügend kennen.“„Jhr kennt mich ja auch nicht ſo, wie ich bin. Du rich
und Albrecht nicht und die Eltern am allerwenigſten.

„Das kannſt du morgen noch alles weitläufig erörtern
Jetzt mach die Augen zu. Jch laſſe die Tür zwiſchen uns
offen; da wird dir wohl die Angſt vergehen.“

Eva ſchlüpfte in ihr Zimmer zurück, hielt ſich aber noch
eine Weile woch und ſchlief erſt ein, als ſie von nebenan
tiefe, vegelmäßige Atemzüge hörte.

I

en

Die Abreiſe der Juſtizrätin brachte in der Harmsſchen
Villa keine eigentliche Störung hervor. Jm Grunde hakten
alle das Gefühl, Ferien zu haben, denn trotz ihrer Aller
weltsfreundlichkeit beanſpruchte die Hausfrau doch ein gut
Teil Aufmerkſan?eit von ihren Angehörigen, und weil e
rür nichts irklich warmes Intereſſe beſaß mpfan en jene
die Fragen mit denen ſie ſich bei jeder Gelegenheit über
c. Nee zu informieren verſuchte, als Zwang.

Der Juſtizrat war nun viel in der Stadt und aß auch
oft dort zu Mittag, obgleich ſeine Amtstätigkeit jeßt im
Auguſt ruhte. Aber er benutzte die ſommerliche Abflauuns
on der Börſe, um ſich in eine Terrainſpekulation größerer
Stils und in Montanwerten einzulaſſen.

lswechſel, während Ende 1921 die baut

32,9 Milliarden Mark am 21. Dezember 1921). Bei 40

kredite hatte die Reichsbank im Berichtsjahre 9,9 Milliarden zu

den Eigentümern der Reichsbankanteile befanden ſich am 899.
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36. Provinziallandtag der Provinz Sachſen
Die Mittwochosſitzung

wunderſchönen Ausdruck Parlament hat man noch
höner verdeutſcht. Und unter dieſem verdeutſchten
ſand die Mittwochsſitzung. Es mochte am Tage liegen,

vie Symptome der Plenarſitzung waren auch auf dem
ger Marktplatz zu beachten. Da ſtanden die Haus

e zuſammen in größeren und kleineren Grüppchen und
v gar kein Ende finden in ihren eifrigen Unterhaltungen.

gleiche Unterhaltungsbazillus hatte ſcheinbar den
wungeſaal infigiert und ſo herrſchte denn faſt während

Sitzung ein Raunen und Plaudern, daß ſogar die
ſhwungene Glocke des Präſidenten ſich als machtlos er

Daher kam es, daß die Redner auf der Tribüne meiſt

verſtehen waren.
dieſer bemerkenswerten Tatſache iſt nicht viel über

Shung am Mittwoch zu ſagen, außer darüber, daß ſogar
gonmuniſtengrüppchen den Geiſt des Widerſpruches und

Auflehnung zu Hauſe gelaſſen hatten. So ſcheint denn
vingiallandtag ohne große Ueberraſchungen auseinander

zu wollen. Ein Hauptmoment, am Donnerstag mit der
wrdnung zu Ende zu kommen, dürfte die Verdoppelung
giſenbahnfahrpreiſe vom Freitag ab ſein, jedenfalls ließ ſich
Lorſtzende Beims dahin aus.

7

Fortſetzung des Sitzungsberichtes.

weiteren g. der Sitzung fordert die V. S. P. D.
raſſtellung von 50 illionen Mark für die Unterbringung
r Perſonen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Für die
irriſche S miſige wird eine Beihilfe von 500 000 M. be-
ſen. Dem Hilfsverein für Taubſtumme in
Aen wird eine Veihilfe von 3 Millionen Mark bewilligt.
darauf ſtand nochmals die Wahl des Direktors
rLandesheilanſtalt Altſcherbitz auf der Tages

der Provinz

ordnung. Der Berichterſtatter des Anſtaltsausſchuſſes, Abg.
Adler (Bürgerl. Verein.) empfiehlt die Wahl des bisherigen
ſtellvertretenden Direktors Dr. Braune. Dr. Braune wurde
gegen die Stimmen der Kommuniſten zum Direktor
von Altſcherbitz gewählt.

Abg. Müller (Dem.)
ſchaft der Provinz.
Redners infolge
ſtändlich.

Der Provingziallandtag beſchloß im Anſchluß an die früher
ausgeſprochenen Bewilligungen und unter Bezugnahme auf die
gegenwärtig vorliegende Denkſchrift zur weiteren Förderung
der Elektrizitätsverſorgung in der Provinz Sachſen wie folgt:
1. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, den Provinzial
verband an Unternehmungen, welche der öffentlichen Elektrigzi
tätsverſorgung dienen, in einer weiteren Höhe bis zu 400 Mil-
lionen Mark unter den vom 30. Provingziallandtag feſtgelegten
Bedingungen zu beteiligen. 2. Der Provinzialausſchuß wird
ermächtigt, für weitere Darlehen von Unternehmungen, welche
der öffentlichen Elektrizitätsverſorgung dienen, bis zur Höhe
von 1 Milliarde Mark die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft unter
den vom 30. Provinziallandtag feſtgeſetzten Bedingungen zu
übernehmen und in beſonderen Fällen nach Anhörung und im
Einvernehmen mit dem Elektrizitätsausſchuß des Provinzial
ausſchuſſes auch darüber hinauszugehen.

Abg. Koerlin (Dem.) ber chtet über die Ttigkeit des An
ſtaltsBereiſungsausſchuſſes im letzten Jahre und ſtellte feſt, daß
die Zuſtände in den Anſtalten der Provinz durchaus
gut ſeien. Die Taubſtummenanſtalt Oſterburg iſt
nach Halle verlegt. Die Unterkunft in Familien läßt
große Bemängelung zu, ſo daß man ihre Unterbringung
in einem Jnternat plant.

Abg. Lorenz (Bürgerl. Verein.) berichtet
ſchaftslage der Provinzialanſtalten.
nicht rationell bewirtſchaftet.
ledigt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 9 Uhr. Am Donnerstag ſoll
der Landtag die Schlußſitzung abhalten. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. der Haupthaushaltsplan für 1928.

berichtet über die Elektrizitätswirt
Auf der Tribüne ſind die Erklärungen des

der Unruhe im Saale vollkommen unbver-

über die Wirt
Altſcherbitz z. B. würde

Damit iſt die Tagesordnung er

s Mitteldeutſrhlano
Verdächtige Flieger

t. Schleiz, 29. Mai.
gn den letzten Tagen iſt wiederum ein Flieger in
ger Höhe über der Stadt geſichtet worden. Auch aus
iiſchberg a. S. wird gemeldet, daß zu faſt derſelben Zeit
zeger beobachtet worden iſt. Wie verlautet, ſoll es ſich um
tſhechiſches Flugzeug (gegz. B 206) handeln. Weiter

g gemeldet, daß tſchechiſche Flugzeuge deutſches Gebiet über
n und photographiſche Aufnahmen von Fabriken und Bahn-
zen machen. Aus Marktredwitz wird außerdem ge

et daß am 2. Pfingſtfeiertage ein tſchechiſches Flugzeug
von 6 Flugzeugen den Ort in weſtlicher Richtung

logen haben.

Zur thüringiſchen Regierungskriſe
t. Weimar, 29. Mai.

de Konflikt mit den Sozfaliſten und Kommuniſten ſcheint,
kundige von vornherein nicht anders erwartet haben,

a Löſung entgegen Die Kommuniſten oder viel
die kommuniſtiſchen Führer, die doch in hohe Beamten-

eingerückt ſind, werden ſich hüten, es zum Aeußerſten
auen zu laſſen. Andererſeits müſſen ſie naturgemäß den
theternaſſen draußen, die ihre Wählerſchaft darſtellen, das
ſt des ſtarken nes gegen die Regierung zeigen; ſie
itern daher noch e gegen die Regierung im allgemeinen
nd eingelne Miniſter beſonderen, aber der ganze Ton
a m ſchen Preſſe i

ung

gerade in den letzten Tagen zeigt

T nur um eine c res ſich
Die Möglichkeit neuer Kriſen iſt dadurch natürlich nicht

xſchloſſen. die nichtſogialiſtiſchen Parteien Thüringens
t daher der gange häusliche Streit zwiſchen Sozialiſten und
nuniſten weni vorläufig wenig oder gar kein

Parlamentariſcher Abend in Merſeburg
Aus Anlaß der Eröffnung des Provinzial-Landtages ver
ialtete der Merſeburg der Deutſchnationalen
Alspartei am in llers Fremdenhof zu Merſe
t einen parlamentariſchen Abend, an dem außer zahlreichen
rieimitgliedern die deutſchnationalen Provinzial- Landtags

9 ardneten, Vertreter des Landesverbandes ſowie des Deutſch
tonalen Volksvereins Halle Saalkreis teilnahmen.

Der Fraktionsvorſitzende im Prov.Landtage, Oberlandes
tihterat Clu di u s -Naumburg, zunächſt einen kurzen
herblick über die bevorſtehende Arbeit des Landtages, indem
ſih zu einzelnen Fragen grundſätzlich äußerte. Alsdann hielt

erſtleutnant Dueſterberg einen eindrucksvollen Vortrag
die heutige politiſche Lage. Es war ein ſcharf umriſſenes

d des Elends der Zeit und ſeiner Urſachen, und der Redner
nete durch ſeine temperamentvolle Art und die tiefdringende
i die er an den troſtloſen Zuſtänden unſeres Vaterlandes

rauſchenden Beifall. Nach ihm ſprach der Landtagsabge
drete Rektor Herrmann der beſonders zu Gemüte führte,
t gang allein in der Welt daſtehen und von keinem
ren Volke Hilfe zu erwarten haben, daß wir alſo ſelbſt uns
befteiender Tat aufraffen müſſen. Den Schluß der Redner
e machte der Prov. Land ete Brückner, ein Eiſen

arbeiter aus Erfurt. Er beleuchtete die Leiden der Zeit vom
ndpunkte des Arbeitnehmers und fand ernſt mahnende be
Fende Vorte für das Vaterland. Es war ein Abend voll
her Anregung.

I7. ſächſiſche Provinzialſynode
die zweite Sitzung der Provingialſynode wurde Monta

M ge einer Andacht von Sup. Koegel Beetzendorf eröffnet.
e D. Vindkler verpflichtete etliche Synodalen, die bei der
l neſtbung noch nicht anweſend waren. Es ſind folgende

gebildet: 1. Verfaſſungs- und Verwaltungsaus-
Vorſ. D. Elge-Halle, 2. Haushaltsausſchuß, Vorſ. Knob

angerhauſen, 3. Eingabeausſchuß, Vorſ. Luther-Eisleben,
gbuchausſchuß, Vorſ. KoegelBeetzendorf, 5. Kollekten-
Worſ. v. d. Rege-Mansfeld, 6. Ausſchuß für Innere

ine Fiſcher-Eichendorf. Sämiliche Ausſchüſſe zählen
aicheeder, mit Ausnahme des Haushaltsausſchuſſes, der 27
eiten umfaßt. Die Ausſchüſſe haben 75 Vorlagen zu be
we für die der Montag zur Verfügung ſteht. Sie erhalten
e nötigenfalls die Vorlagen unter ſich auszutauſchen.
plit Vinckler betont, daß wegen der bedrängten Lage der

hen Vereine und Liebesanſtalten im Bereich der Pro
der mögli Kürze der Tagung dringend geboten ſei,

ag Mehrkoſten der Synode die zur Verfügung ſtehene für die Liebeswerke kürzen muß. Die nächſte Sitzung
Dienstag vormittags 9 Uhr anberaumt. ſolgt

Nietleben, 29. Mai. (Der hieſige Verband derKriegsbeſchädigten) und Hinterbliebenen im „Deutſchen
Reichskriegerbund Kyffhäufer“ feiert in dieſem Jahre ſeine drei-
jähriges Veſtehen. Auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt ſegensreiche
Arbeit Klucn worden. Durch wohlwollende Unterſtützung des
Herrn Rittergutsbeſitzers Lüders, Granau, kamen die Mitglieder
in den Genuß von verbilligten Kohlen und Kartoffelland. Neu-
anmeldungen nehmen die Kameraden Schlotte und Grauert
jederzeit entgegen.

Naumburg, 29. Mai. Ernennung.) Oberlandes
gerichtsrat Klinke iſt zum Landgerichtspräſidenten in
Halberſtadt ernannt.

Heringen (Werra), 29. Mai. (Todesſturzz.) Das vier
jährige Kind des hieſigen Einwohners Wentzel ſtürzte in einem
unbewachten Augenblick aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks.
v Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb bald

uf.
t. Herleshauſen, 29. Mai. (Von dem Saaten- und

Futterſtand im Hörſeltale.) Wenn auch die Feld-
früchte in den Fluren des Hörſeltales im allgemeinen gut ſtehen
und zu den beſten Hoffnungen berechtigen, ſo ſind ſie doch
andererſeits für das Sommergetreide weniger günſtig, da in
manchen Fluren der ſogen. Drahtwurm in großen Mengen
auftritt und die Wurzeln des Sommergetreides abnagt, ſo daß
die Pflanzen ſtellenweiſe vollſtändig eingehen. Verſchiedentlich
mußten daher die Felder mit Sommergetreide beſtellt werden,
wodurch mancher Grundſtücksbeſitzer ſchwer geſchädigt wird. Auſ
den Wieſen geht das Gras im Wachstum ſtark zurück, da es an
warmen Tagen fehlt, die den Graswuchs begünſtigen.

t. Pößneck, 29. Mai. (Eilbotenlauf.) Der vom 3. Bezirk
des Saaleturngaues der deutſchen Turnerſchaft veranſtaltete
Eilbotenlauf ging ſtörungslos von ſhatten. Die Stafette durchlief
den vorgezeichneten Weg in 1 Stunde 42 Minuten 15 Sekunden.
Die Veranſtaltung war eine Kundgebung für die Notwendigkeit
der Errichtung von Turn und Spielplätzen.

t. Koburg, 29. Mai. (Koburgs älteſter Bürger ge
ſtorben.) Jm 97. Lebensjahre iſt der bisher älteſte männliche
Einwohner unſerer Stadt, Schuhmachermeicher Friedr. Schmidt,
geſtorben. Jn ſeinem Leben nie ernſthaft krank geweſen, hat
ſich der nunmehr Verſtorbene ſeine Geiſtesfriſche bis in die
letzten Lebensſtunden bewahrt.

t. Köſtritz, 29. Mai (Tenere Kirſchen in Sicht.) Bei
der Verpachtung einer Kirſchenplantage in der Umgegend wurde
der enorme Preis von 20 Millionen Mark geboten. Dieſe Plan-
tage koſtete voriges Jahr 60 000 Mark. Aehnliche Preisüber-
bietungen werden auch anderwärts gemeldet. Das Pfund
HKirſchen würde demnach am Baume 850 Mark koſten; durch
Pflückerlohn, Leiterabnutzung, Schwund und Verdienſt werden
die Kirſchen wohl ein Luxusartikel werden und der Liebhaber
wird einen Tauſender für das Pfund anlegen müſſen. (Das
Pfund Erdbeeren koſtet gegenwärtig in Leipzig 15 000 Mark.)

t. Gera, 29. Mai. Tödlicher Unfall.) Dieſer Tage
wurde hiex in der Waldſtraße der Landwirt Otto Seifel von
Langengrobsdorf von einem Auto überfahren und ſchwer
verletzt, ſo daß er alsbald im ſtädtiſchen Krankenhaus verſtarb.
Die Unterſuchung des Vorganges ſoll ergeben haben, daß dem
Autoführer keine Schuld an dem bedauerlichen Unfall beige-
meſſen werden kann.

Halle und Amgebung
Halle, 31. Mai.

Die neuen Poſtgebühren
Verdoppelung des Briefportos. Erhöhung des Paketportos um

50 Prozent. Vervierfachung der Fernſprechgebühren.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, find im Reichs

poſtminiſterium die Vorarbeiten für die bevorſtehende Gebühren
erhöhung nunmehr beendet worden. Der Reichspoſtminiſter wird
dem Verkehrsbeirat, der am nächſten Dienstag zuſammentritt
eine Vorlage unterbreiten, in der bei den Poſtkarten, Briefen,
Druckſachen, Warenproben und Päckchen durchweg eine Verdoppe
lung der jetzigen Sätze vorgeſchlagen wird.

Die Telegramm gebühren ſollen gleichfalls ver
doppelt, die Fernſprechgebühren ſogar vervier
fach t werden.

Jm Paketverkehr, bei dem die zuletzt eingeführte Drei
zoneneinteilung ſich bewährt hat, ſoll die Erhöhung rund 50
Prozent betragen.

Die bisher von 5000 zu 5000 Mark geſtaffelte Verſiche
rungsgebühr für Wertbriefe und unverſiegelte Wertprkete
ſoll vereinfacht werden. Sie ſoll künftig bei Wertbriefen und
verſiegelten Paketen für je 10 000 Mark Wertangabe 160 M. und
bei unverſiegelten Wertpaketen für je 10000 M. Wertangabe
80 M. betragen.

Die Gebühren für Poſtanweiſungen ſind wievorgeſehen: Bis zu 5000 M. 100 M. von 5000--40 000 W.

r

von 10 000-—80 000 M. 400 M., von 50 000-100 000 M.;
von 100 000 150 000 M. 800 M. und von 250 000 bis

Der Höchſtbetrag ſoll von 100 000 M. auf

200 M.,
600 M.,
500 000 M.: 1000 M.
500 000 erhöht werden.

Die Auslandsgebühren werden nicht
doppelt.

Bei den Poſtſcheckgebühren ſind nur geringe Er
höhungen vorgeſehen. Ob auch die Zeitungsgebühren in die Er
höhung einbegriffen werden ſollen, ſteht augenblicklich noch nicht
feſt. Das Jnkrafttreten der neuen Gebührenſätze iſt für den
1. Juli vorgeſehen.Jm einzelnen werden ſich die gepuſrreche

uß
M.

wie folgt ſtellen: Jahresgrundgebühren für einen Hauptanſch
in Ortsſätzen von nicht mehr Hauptanſchlüſſen als 50 45 600
von 650 100 50 400 M., 100-500 55 200 M., 500--1000 60 000 M.
1000-—5000 67 200 M., 5000--10 000 72 000 M., 10 000 bis
50 000 76 800 M., 50 000-—100 000 81 600 M., 100 000-150,000
86 400 M., 150 000-—200 000 91 200 M. Für jede weiteren 50 000
Hauptanſchlüſſe mehr 4800 Mark.

Ovrtsgeſprächgebühren 120 Mark, Fernſprech-
gebühren bei einer Entfernung bis 5 Kilometer einſchließlich
120 M., von mehr als 5—10 Kilometer 360 M., von 15——-25 Kilo-
meter 600 M., von 25——50 Kilometer 1200 M., von 50-100 Kilo
meter 1800 M., von 100-—-200 Kilometer 2520 M., von 200 bis
300 Kilometer 3240 M., von 800-400 Kilometer 3960 M., von
400-—500 Kilometer 4680 M., von 500-—600 Kilometer 5400 M.,
für jede weiteren angefangenen 100 Kilometer mehr 720 Mark.

Wie wir hören, iſt die Vervierfachung der Fernſprechgebühren
darauf zurückzuführen, daß die Einnahmen aus den Fenſprech-
gebühren in den beiden letzten Monaten über alles Erwarten
groß geweſen ſind. Die Reichspoſtverwaltung iſt der Anſicht,
daß der Fernſprechverkehr die vorgeſehene Belaſtung ſehr wohl
zu tragen imſtande iſt.

gang ver

Neuregelung der Löhne für die Arbeitnehmer im
Handels und Transportgewerbe für Halle und Umgegend mit
Merſeburg. Die Tarifparteien, Deutſcher Verkehrsbund und
Arbeitgeberverband, haben ab 26. Mai neue Löhne vereinbart. Es
entfallen ab 26. Mai auf alle bis zum 25. Mai geltenden Löhne
aller Art 40 Prozent Zuſchlag mit Ausnahme des Einzelhandels
wo auf die Woche vom 26. Mai bis 1. Juni nur 30 Prozent und
erſt vom 2. Juni ab ebenfalls 40 Prozent kommen. Ab 23. Juni
ſollen neu zu vereinbarende Löhne in Kraft treten. Verhand
lungen dazu müſſen in der Zeit vom 22. bis 26. Juni ſtattfinden.
Die ab 26. Mai geltenden neuen Lohntabellen ſind für die Mit-
glieder der Tarifparteien Dryanderſtraße 10 und Gr. Ulrich-
ſtraße 10 zu erhalten.

Kommuniſtenhetze. Die Unruhen, welche die Kom
muniſten im Ruhrgebiet ausgelöſt haben, werfen nunmehr auch
ihre Schatten nach Mitteldeutſchland und nach Halle. Zu „Ab
wehrkundgebungen“ fordern die halliſchen Kommuniſten im
„Klaſſenkampf auf und berufen für heute abend eine Kund
gebung nach dem „V ein, wohin die Arbeiter in ge
ſchloſſenem (1) Zuge marſchieren ſollen.

„Das europäiſche Gewiſſen iſt mit Tod
abgegangen“

Das t Urteil, das in der Ueberſchrift dieſes Be
richts zum Ausdruck gelangt, kennz die Tendenz, die ſich
mehr und mehr in der anſtändigen chen Preſſe geltend
macht: die Duldſamkeit Europas gegenüber den ſchändlichen
Handlungen der en faſt ebenſo ſtreng zu beurteilen wie
das Gebaren der Franzoſen ſelbſt.

So ſagt die „Göteborgs Handelstidning“ in einem Ver
gleiche, den ſie zwiſchen dem Werdener Schand und dem
berüchtigten DreyfusProzeſſe zieht, mit tiefſter Bitterkeit: „Wie
im Dreyfus-Prozeß, ſo findet man im Werdener Urteil
denſelben iſt vollkommener Unberührtheit von allem, was
man gemeinhin unter Rechtspf verſteht. Jn beiden Fällen
werden politiſche Ziele verfolgt man ſich erinnert, welche
unerhörte Mühe es en hat, um im Dreyfus-Falle das Un
vecht wieder gut zu ſo verſteht man, wie vollkommen
ausſichtslos es erſcheinen muß, im vorliegenden Falle auf eine
Aenderung zu ho Denn damals gab es noch eine
europäiſche einung, die es wagte, ſich hören zu
laſſen, weil damals Frankreich nur eine Macht unter vielen war.
Jetzt nimmt ſich ich ſo übermächtig aus, daß die Klugheit
dem Rechtsgefühl rät, ſich in ſt il le Betrachtungen zu ver-
ſenken. Wenn aber wirklich jemand es wagzt, ſeine Gedanken
in Worte zu kleiden, ſo wird er alsbald „in die Ecke ge
ſt el It“. Dauert dieſer Zuſtand noch eine Weile an, ſo wird
nichts übrig bleiben, als Menſchen mit Rechtsgefühl
in ein Aſyl für unheilbare Geiſteskranke ein-zuliefern. Die Aeußerungen dieſes Rechtsgefühls kommen
dem modernen Europa ſo ſeltſam und anſtößig
vor, daß man ſich nach ſachkundiger Pflege und Wartung für
die Verirrten umſehen muß. Seitdem das europäiſche
Gewiſſen mit Tod abgegangen iſt, ſteht das arme
Rechtsbewußtſein ohne Schirm und Schutz da.

Scharf und eindrucksvoll geprägt wie der Ausdruck von dem
mit dem Tode abgegangenen europäiſchen Gewiſſen iſt noch ein
anderer Satz in demſelben Artikel des Blattes: „Das fran
zöſiſche Volk wird einem noch einmal ſehr leid
kun müſſen.“ Die „Handelstidning“ begründet dieſe Auf-
faſſung folgendermaßen: „Das mißhandelte Recht wird einmal
gerächt werden. Frankreichs wildes Vorgehen
wird Kräfte auslöſen, deren es eines Tages nicht mehr wird
Herr werden können. Zählt man nach, wie viele Kanonen und
Flugmaſchinen, wie viele Gasbomben und Maſchinengewehre
Frankreich hat und Deutſchland nicht hat, ſo iſt das Ergebnis
allerdings, daß das deutſche Volk Frankreichs Willkür auf Gnade
und Ungnade überliefert iſt. Aber es gibt noch immer etwas,
was „Jmponderabilien“ heißt. Wer nur mit dem rechnet, was
er vor Augen hat, rechnet immer falſch. Der Mißmut der
Deutſchen hat ſich in einen erbitterten, grenzenloſen Haß gegen
die Unterdrücker verwandelt. Einmal kommt ein Augenblick der
Schwäche für ihre Plagegeiſter. Dann wird die ſchlechte Aus-
rüſtung durch Wut wettgemacht werden. Mit furchtbarer
Folgerichtigkeit hat Frankreich die Deutſchen gelehrt, allem zu
mißtrauen, außer der Kraft ſich zu wehren, hat es ſie gelehrt.
einzuſehen, daß der Waffenloſe rechtlos iſt und ohne
Erbarmen beſchimpft, gedemütigt und geplün-
dert wird. Jetzt wiſſen die Deutſchen, was die idealen Phra-
ſen, die ſchönen Worte und die Zukunftsverſprechungen zu be
deuten haben. Mit gewaltiger vulkaniſcher Kraft kocht unter der
Oberfläche das Gefühl, daß ein anderes Volk fie zu Tode
quälen will, daß ſie die einfachſten elementarſten Rechte ver
teidigen müſſen.

Das eingzige, was die Franzoſen edelmütig genug geweſen
ſind, den geſchlagenen Feinden abzutreten, iſt eben das Recht
geweſen. Aber die Franzoſen wußten nicht, welches Kleinods ſie
ſich damit entäußerten, und es wird zu ſpät ſein, wenn ſie es
einmal einſehen. Das franzöſiſche Volk wird einem noch einmal
ſehr leid tun müſſen. Das Schickſal iſt unabwendbar.“
-SsÜ*”waaaaanaaaaaanaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeeerere
Naht- und nagellose Besohlungen,

Aufklärungssehbrift gratlse.,
Hartmann Uansen, Halle, Talamtstr. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann; r Velkswirtſchaft: Hermann Hat fürLokales, Kunſt und ünterhaltun Dr. t i r Nitieh
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
t. Ein großer Gaskonzern über ganz Thüringen Wie wir Frankfurt, 30. Mai. Uneinheitlich.5 Uhr Deviſenkurſe hören, beabſichtigt die Thüringer Gasgeſell ſchaft in ruhiger gewörden. Feſt waren Wrtdeuger gaWwit

Berlin, 30. Mai. Leipsig, die die Gasanſtalt Pößneck erworben hat, einen Auch Hapag gefragt. Auf die StinnesTraneat 78
großen Gaskonzern, der ſich über ganz Thüringen erſtrecken Werke feſt 78 000, ebenſo A.« G. für Petroleumindu n

Amſterdam 34375, Brüſſel 3475, Kopenhagen 11 550, Lon- würde, ins Leben zu rufen. Ob ſich Pößneck daran beteiligen Jm Freiverkehr nannte man Benz Motoren 90 000
ſtrie 74

don 28 800, NewYork 62 250, ris 4120, weiz 11 250 wird, ſteht i i i i ü gi i e e Scwez i e et et e s el genDen uns werden die Sachverſtändigen ihrer Anſicht Ausdruck 265 000. Auslandswerte im Einklang mit Seriſahee
Neue Kalipreiserhöhung. Wie bereits angekündigt, beſchloß t. Eiſenacher Bank Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Klette hier Knttng eetet etwa Zolltürken 99

Er Reichskalivat, die Kalipreiſe um 27,5 Prozent zu erhöhen. Eiſenach. Jn das Handelsregiſter, wurde die Firma tanwerte unregelmäßig. Deviſen leicht e ä
Gleichzeitig wurde der Sechſerkommiſſion Vollmacht erteilt im „Eiſenacher Bank Kommanditgefeltſchaft auf Aktien in Eiſenach“ 59 750, London 275 600, Paris 8950 We ren New
Hinblick auf die bevorſtehende Kohlenpreiserhöhung zu einer eingetragen, deren Gegenſtand der Betrieb von Bank- und 19 750 Brüſſel 8450,
weiteren Erhöhung der Kalipreiſe zu ſchreiten. Die Sitzung Handelsgeſchäften iſt. Die Geſellſchaft kann ſich an Unter-
dieſer Kommiſſion findet am 31. d. M. ſtatt. reren e und Aktien anderer Firmen titiſ e orle der rer der

Flachsanbauber erwerben. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 29. März 1923 feſt- tltimo gab dem PubliAusſagat erfolgte in ehe berſgäle Wnfoſ e geſteit. Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt der Vankier weiſe zur Sicherſte lung der Jewinne Veranlaſſung W
des günſtigen Wetters iſt der Saatenſtand recht gut und eröffnet Walter Hoffmann in Eiſenach. Das h t ar beträgt gert war m Bedentend. r Aufnahnewille der Spekulat
günſtige Ausſichten. Ein Rückgang der ÄAnbaufläche iſt in em. 75 Millionen und iſt in 65 000 Stämmaktien im Nennbe war gut. Variabler Markt: Schiffahrtswerte verhält
Riederſchleſien eingetreten. In den Hauptanbaugebieten Oſt trage von je 1000 M. und 10 000 Vorzugsaktien ebenfalls im mäßißz gut behauptet, Rauchwaren Walter büßten 14 (alles
deutſchlands dürfte die Fläche unverändert ſein. Aus dem Weſten Yennbetrage von je 1000 M. eingeteilt. Lettere, die auf den 100 Proz. Sacharin 10 ein. Schönherr minus 10, jedoch ſog
und Süden werden erhebliche Steigerungen gemeldet; die Ge Namen lauten, gewähren ein erhöhtes Stimmrecht von je wieder 5 aufgeholt. Hartmann minus 8,5, Stöhr minuz
ſamtfläche kann auf 50 000 Hektar geſchätzt werden Preis 10 Stimmen. Der Bankier Walter Hoffmann in Eiſenach bringt Nordwolle minus 43. Hugo Schneider plus 33. Au

das von ihm unter der Firma Walter Hoffmann in Eiſenach be Zucker höher. Einheitsmarkt: Maſchinenwerte
bericht. Strohflachs: Es wurden bezahlt für mittlereQualitäten 12 000-—-20 000 M., für gute und zen 5 000-48 000

Mark je Zentner. Faſerflachs: Lebhafte Nachfrage; ge
ſteigerter Umſatz in Werg. Preiſe für Schwingflachs: Hualität
2 11300 M., Mittel-Qualität 3 8250 M. je Kilogramm. Veredel

triebene Bankgeſchäft mit Kundenkreis und Geſchäftseinrich-
tungen ſowie Zweigniederlaſſungen in Mühlhauſen i. Thür.,
Creuzburg a. W., Treffurt a. W. und Großengottern i. Thür.
in die Geſellſchaft ein.

heitlich, Preſto plus 11, Pittler plus 80, Dextilwerte eher
unter. Wernshauſen minus 15. Kaſſeler Jute,
und Leipziger Trikotagen dagegen höher.
ziger minus 30. Bankaktien uneinheitlich.

Zu
Leipziger Spi
ckerwerte:

Deutſche Bank min

tes Werg: 2800 5000 Schwi 7, 5. Kohlenwerte verkehrten feſter. AnlagenKlogramſa, Saeenſtchſe “entſeergaſ Tr 1400--2800 M. je Börsenvericehte gemein feſte Tendenz. Conſols und Reichsanleihe bohe
Grengpreiſe für Stro d niedriger. Die oberen offigieller Effektenverkehr. Erſtmalig kam zur Einfütei Se Wertpapiere, Kammgarnſpinnerei Silberſtraße nführrladungen einheitlicher
E. V.)

Roggenwert Anleihe der Stadtgemeinde Ballenſtedt. Die
Stadtgemeinde Ballenſtedt gibt Jnhaberſchuldverſchreibungen aus,

t ich fü genQualität. t re Leinenbörſe, Berlin, 30. Mai. Jm freien Verkehr waren Api ſehr
feſt auf die Transaktion mit Riebeck. Beachtet bleiben Zeitzer
Chemiſche, Schultz Chemiſche, Deutſche Webſtoff, Branden
burgiſche Holz, Kurſachſen Braunkohle. An Kurſen hörte man

Tendenz meiſt ſchwächer.

Leipriger Notierungen

bei 1250 Proz. Sonſt war d

Leipzig, 30. Maj.

welche auf 1, 2, 5 und 10 Zentner Roggen hier: Adler Kohle 72 000, A.G. für PetroleumJnduſtrie 74 500, utionen, die von einem Konſortium ter ung e Allgemeiner Hochbau 11 000, Beder Kohle 44 000, Boler Stahl n Hane 5 586 ar m 18
zentrale Konmrmunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen 53 000--54 000, Benz-Motoren 88 000, Brandenburger Futter Germania 50 26700. Teipz. Spitze 50
und Anhalt, Magdeburg, in den Verkehr gebracht werden ſind 20 000, Brounkohlen und Chemikalien 20 000. Brown Bov. Mann Hartmann 50 53000, Leipz. Trikot. 30
mit April OktoberZinſen verſehen. Der erſte Zinsſchein iſt am heim 19500, Chem. Hahn 15 000, Chem. Lübbe 87 000-40 000, Pittler 50 16520 Beipz. Wollkam. 89
1. April 1924 fällig. Die Tilgung erfolgt von 1925 ab mit 5 25 Chriſt und Unmack 36 000, Deutſche Laſtauto 13 500, Dux Por- Pami 387 J r Ammend. 500
durch Kündigung oder Rückkauf. Die zur Auszahlung gelangen- Zellan 140 000, Flexitis 15 000, Fraureuth 54 000, Glückauf chö v err 35 30000 Mit By t
den Beträge für Verzinſung und Tilgung werden dem 33000, Görlitzer 23 000, Grade Auto 10 000, Grade Motoren Sehnbert Salger 98000 AMittw, Bw. We zum P
Durchſchnittskurs der i n für märkiſchen Roggen an der 17 900, David Grove 26000, Gummi W. Elbe 64000, Hageda Sondermann &Stier 30 18000, Nordd. Wolle 100 191 ſtrie vo
Berliner Börſe während der Zeit vom 15. Juli bis 14. Auguſt 15 500, Hanſa Lloyd 17 500, Heinicke Ladb. 25 000, Hochfrequenz Wotan 50 62000, Harthau h Anßgebende
bezw. der Notierungen während der Zeit vom 15. Januar bis 79000, Houben 17 500, Induſtrie Bet. 9000, Jpus 580 000. Kabel Zahnr. Köllmann 200 53000. Ztöhr u 200 Das S
15. Februax berechnet. Der hiernach maßzgebende Durchſchnitts- Rheydt 48 000. Karſtadt 8000, Köln-Lindenthal 29000, Lichten Zimmerm. Chemn. 20 22780 et Gerie- i

z J a 3 Cassel Jute 25 110 Thür. Wollgarn 1150 ichen Gpreis wird jeweils, ſpäteſtens bis 10. September bezw. 10. März, berg. Wolle 35 000, Lindcar Auto 5000, Marg. Schröder 12500,. Ghemn. Spinn 150 ittei Krüger 150 Aſere oder
im „Deutſchen Reichs und Preuß. Staatsangzeiger“ und in der Meher Tertil 8000, Menrer Spritzm. 11 500, Berlin-Halberſt. Hürteld 60 278 Tränkn. Würk. 40 31 Ferſtän d
„B. B.Ztg.“ be n. Der Ertrag der Anleihe ſoll 21 900, Ambos 8500. Mart. Bloch 24 000, Muldental 12 000, Falkenst. Gard. 50 33000, Wernshausen 100 560. InhaltVerwendung finden zur Verſtärkung des Betriebsmittelfonds und Müller Kaffee 18 000, Nationarfilm 13 000, Niwel Tig. 12 000, Gera Jute B. 506 60000, Zittauer M-Web. 30 Vceiung
zur Verbeſſerung des aus n ſtädtiſchen Grundbeſitzes. Nordd. Union 23 000, Oleg 77 000, Oswald Film 33 000, Omn. r Gautzsch i Ton Krietsch, Wurzen 1 vrtſchoftlich
Zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe ſollen die Erträge aus 13000, H. Koch 42000, Pinguin 13500, Poſ. Leder 16 000, e e ril beziehe
300 Morgen Acker, welche durchweg gegen Roggenzins verpachtet Schebera 46 000, Schwerdtfeg. 15 000, Julius Sichel 47 000 bis ß nungſind und gegenwärtig einen jährlichen Ertrag von 550 Zentnern 43 000, Oskar Skaller 17 000, Spannagel 15 000, Stahlwerk Allg. Dtsech. Credit 15 18000, Faradit 100 64000 z S
n Roggenwert bringen, in erſter Linie dienen. Das Vermögen Oeſe jun. 39 500, Stolk u. Kopp 28 000, Stoewer Mot. 28 000, Ohren. Pann s 3600 e 94 da ge
der Stadt ſetzt ſich zuſammen aus 300 Morgen Acker, 50 Morgen Teichgräber 26 000, Terra Film 22000, Tiag 13 000, Ufa 88 000, S angeank ee Nettreneng e
Wieſen und Wald, Gebäuden, Gemeindebetrieben, welches bei Vema 17 000, Ver. chem. Zeitz 105 000, Warenkat. 3000, Weſtf. Jlanstfeld A. G. 83000. Tpz. Piano-Zim. 490 P nt
einer 100fachen Steigerung gegenüber dem Goldwert und den Bergbau 85 000, Wler Kali 92 000, Heldburg Hali Vorz. 280 000. Helsvits 70000, Rauechw. Walther 40075 w n ſ
außerdem vorhandenen Hypotheken, Wertpapieren und Vorräten Krügershall 68 000, Ummendorf- Eisleben 36000, Diamond Malzſ. Schkeuditz 30 Hugo Schneider 30 1350 erder Staat zuſammen einen Wert von über 400 Mill. Mark Shares 255 090, Kaoko 11 000, Kolonialanteile 1 600 000, Pomona r Zucker 50 190000, Thür. Gasges. 50 305 r mr
repräſentiert. Schulden ſind nicht vorhanden. Für die Anleihe 700 000, Salitrera 9800 000, Slhoman 110000, Südſee. 10 Kguhied Zuerer rer h. et
haftet außerdem die Stadt Vallenſtedt mit ihrem geſamten Ver Argentiniſche Rentenbons 5100 o00, Shade. 5050 000, do Kositzer. Zucker 100000, prartzer tut. c. Wege r Re
mögen und mit ihren Steuereinnahmen. Der Zeichnungspreis ſpaniſche 12 200 000, 1902 Ruſſ. 3200, Petersb. Jnt. 14500, Kröllw. Papier 40 85000. Halle. Pfännerseh. 70l rit

beträgt 55 000 Mark für einen Zentner. Ruſſenbank 16 000. uS u 2 ß e e en. Fü5 T 5 1 5 jotm dBerliner Börse vom. 30. Mai 1923. Amtliche Kurse.
San en e 28.5. 30.5. 28.5, 30.5. 28.6. 28.5. 30.5. 28.5. 80.5. jeſitz deOeſtr. Staatsb. 780 8000 Berl. Spedit.Ver. 25000 23000 Gebhardt u. König 2991 2ingel Schuh Roſenthal on huiachtenla e r. er. i teien Sert. S. e Seht Scue: ſo hck Sintntr e l Reſte Behent innReichsanl r I276 1270 2,52 Südöſtr. neue 1175 1125 Bielefelder Mech. Web. 105 Georg Marienh.. Linke- Hofmann. 110000 210 Roſitzer Zucker Iz Reichsaul. 620650 41695 Anatol. I. 285000 28500 Bing- Werke 35750 40000 Germania Portl. C. 84500 90000 L. Loewe u. Co. 200090 F. Rückforth Sprit 26500 Es ſt

3neichsanl. Anatol. I 2102 2562 Sismarchäütte e StSeccetig ntern. 5900062000 C. Sorenz (42500) Nütgerswerke 78000 nSparpräm. Ani.“ 6001 460 327 Vaerd. Gold 80000 82000 Bochu Guß 460 u Glaugziger Zucker 185 185 Zuckau u. Steffen Ubeitsparpräm.Anl.“ z Bl 5 Tehnantey. 5500 550 Gebr. Böhler 155000 ſ6ö Th. Goldſchmidt II285 12720 Tüneburger Wachsbl. 17520 1302 Sachſen wert (44000 duktivität i
a Sunt i 200 Tehnantep 60000 e Zrrun a. wä ger eergeen h ter Maſch. 52800 so Den n enagen w

o 27 5 j S e u2 7 Seohifſfahrtsaktien Sraun Kohlen 180 Gotha Waggon 52000 Magdeb. Gas 25000 27000 Sächt. Kammgarn Der V
1 Anhalt. u 106 1606 Braunk. u. Br. Jnd. 1500 190000 Sreppiner e 240220 Wagdeb. Vergw. Sächſ. Th. Portl. C. 6580 he von12 e in 103 Deutſch.Auſtral. 38090 Srüxer Kohlen e l Gruſchwitz Textil 40000 38000 agdeb. Bergw. St. Pr. l. Sächſ. Wag. Werdauc 126 150 Hamb. Paketf. 190 Buderus i s Magdeb. Mühlen 50000 55000 Sächſ. Webſtuhl F. 50000 gilt allgemSächſ. Staats Rente Hamburg Südam. 9800 305 Buſch Opt 39500 35000 Hadkethal. 22000 26000) Mannesmann 325*00800 Saline Salzungen 120 Laufe von

Sächſ. Prov. 5-7 v 88 Zanſa 57000 82000 Bulg Waggen' 170 Halleſche Maſch. Mansfelder Bergbau 85000 95250 Salzdetfurthon 2100 du nen 26000 28000 Hammerſen n. Co. [18000)87000 Marie tonſ. Sergw. Sangerhäuſer Maſch. durch undStadtan leihen Rored. Lied 77000 h en. Hanne J arg Wariegb. Röte 336001 ler e in jedeHgleſge Fiodtanl. c eeeeeeedeeeeekeee- dec eHulleſhe r l. v i rer Harburg Gummi Phönix 88000 89000 ark. t Saxoniag Cement Vorkriegszhelle Sie Bankaktien Ehe e mag. S e n cce gen. i inn un31 Halleſche Stadtani. 19001 60000 86500 Chen. F. Bugau Zarmang Maſch. St. in u Berg. M ärveitMagdeb. Stadtanl o Se n Werte F. Sudan ei. Faſper Eiſen ig5roſg25o Mauls Katas à Sanei n1 Magke u Bank f. Thür. 78900 Chem. Zu Sein e D 6000 Hedwigshütte 115000 125000 Mecha Wer Linden Hugo e ä u 142 Lerwalterp. Sr. er an. re en e e 28600 Aietggns Mühe des t. See er Wulrer e v4 Magdeburg. Stadtanl. g. DDerliner Handels 1900 19020 Chemnitzer Spinnerei 73000 Hille W. e Mech. Weberei Zittag Schudert ſetunrg. Stadtanl. 1 di öaut 2600 82000 Concordia chem. F. 180 Sir c 65000 WMeerane Kamnig Schulz jun gen14 s Se Ralencit. Bo000 86100 Concordig Spinnerei 100 47000 Srt Senne. n ewwwe Sawanebes T. Forderz Magdeb. Stadtanl. m Deſſ. Landesbank 8000 7200 Schalte 70000 75000 j Hoffmann Stärtefabr. 40100 45200 v am nickte m. In n Folge daß diea. Stabtani Seite Jan. 90000 Erhüw. Papier o zäee Kuhne e Deine S Gieind, e Gegen fe a tennö. 1 e e r z v p. wer der Holzmann e d e Vaigenladri Deutz SiemensHalske St e 19000 e

erſe as n e dermann u. T rSeht alte 24 7 t r 16250 e Dich A. Telegr. W 1050 r arg r 175000 18000 Mülheimer “Zargw. S Tardont t s and
a e e e S. De Aipren ee Zunge Mühe 45589 We Peaarwet t e3 Sächſ. Pfandbr. alte reuß. Bodencredit 3200 3100 Dtſch. Erdöl 360 301000 Hutſchenreut Niederlauſ. Kohlen Staßfurt. d 1 inwer pAnualan ch8ban t 37000 23250 eins 6000 40100 Lorenz See 150000 t um r. u m darf.ualämndise Sächſ. Bau Zeutſche rdd. ner Vulkan inRenten Sie. Vantv. 3650 38600 Zug e Woco Zrco u Bergbau 22400 21500 J Stöhr u. Co. der in1142 Oft. St. eutſche Maſch. 2000 erich Aſphali 35000 34000 Nordd. ngutfabrik Stolberger Zink KörperſchBrauereien Verk. 44000 Nordd. Wolle. 19000 900000 e. ar wirtſchaftu eu e e n Tad 7r Se e n e u e e g. nHer Saber Seipz. S. Riebeg 28000 Zu arrtandel Jitih Zuger W Zig. r der nächDeft. Payier Leipz. 5 Riebed V. 7 i 300000 Jürſt u. Co. Metall Seelen Ger Gcran t r T hein g t Hader de47 t à Ver. Thür. Br. Döhring u. Lehrmann 2 8700 Kahla Porz. 67500 r 102 12000 Thür. Elettr. u. Gas Grunde2 r m. Industrieaktien Dies egeſ. 45000 40800 S e lbaum e Se e Schewerte de Be eTürk. Zoüobi. 33 H. 4000 39001 Zali Aſchersl. 160000 Leonh. n geſtelltTür. Loſe Aktumulatoren 123w 120 3 gen Zamuna ich Phöni 3250004000 Zu u.Ung. St. 13 Adler Portland Zement v Wichm. 3500083000 Farleruhe Wo 56000 nie Vraimi e e wagen447 Ung. St. 14 Adlerwerlte 26900 28500 Dvderhoff u. d Kaſſeler Federſtahl t unt. Tüll Flöha So:1 ung Golbr. Anilinf. 7100 82600 Dynamit Nobel 56250 Zaltow. Bergw. Peco ine e u lege Ver. Diſch. Peirol.

e 32000 2 7 ev Kronen in e Wo ält. ooe Slauen Gard. ibo a Ser. GothanigHypotheken- Algem. Elektr. G 64300 72000 Lehre re n W h r r ru e e echt e h tn nene Wo eedo e Sern WSgivs, Zwpets. Sant d Ang. Cont. Suano e e r nete e en Sr. Sie h 35 Der2cipz Hüpeth.Bant 16 18 n. Zehn Clett, Liter i See u e Wo soddo Zegel Detc tagsfri Zeipz. Sypoth. Bank 17 Se en Ehe werten See lang. arg Preußengrübe 280 Bonn an gegenwäzu Le z Pypeth. van p. 200 Annaburg. Sieing. 80000 60000 Erſart. Weg Schuh e w. a 76000 Don in e
wo Bodenlres. Teol Arenberg Berg. Eſerer Steint. o Lrefeld Stahlw. Fathenow Dampfm. er aiaſſen,S Bed. l tenketg. Beſ. hen e Ehe u. Kieiling 64000 grbwig a gern gelin- Habuer rSächſ. Sodentred. 12 4 n Wernshaufen Kammg. nunt. 21. 1601 2 e sh. K. va.t e a enired. 13 Zerayer Wanz. h el Ge e heueae le r ne teru Sicht. Sodenſret enkred, i, 2 Tol 7 Saſ a 85000 88000 Feldm. Pp. u. Zellſt. 68000 56000 Lahmeyer h Se r gleichen2 D Bautzner Tuchfabr 32000 91000 Felten Guilaume I19* 125 Laurahütte 1 zReli Sicht. wenn n n e e ehe e e unBahnaktie gmann Elektr. III 110 Frauſtädter Zucker 1570 176 Lpz. Landkraſt Rhein. Sprengſ. e aufs enm Berl. Anhalt. Maſch. 520200 6 Friedrichehall Kal h Leirz. Piaue Rhenan StaatsbSlelte. Hochbahn 34000 88000] Serlin Burger Eiſen 33000 84750 Friedrichshütte z. Zeonhard Vraunk. Rheydt Elektrotechn. e
Halberſt. Vlankb. Eb. 265 Semliner Da en 405 420 K. Friſter A. G. 39500 Leopold Grube Riebed Mentan Moſch.dalſe-Heitſedt ne S t Sie A. en See e D Walbhot Wanjpe Berlin ar er n Zucker Linden g ahlwaren o h immermann ſcheidene. Werner Maſch. ob n Wagden owmboger wickauer Maſchinen
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